
Von André Lerch

LiebereinschnellesEndealsein
langsamerTod.DashatThomas
Frank-Diebels in diesem Sinne
für sein Geschäft entschieden.
Kurzfristig hat er sich zu einer
Schließung der Räumlichkei-
ten durchgerungen, aber es
war aus seiner Sicht eben nicht
mehr zu retten. Am Mittwoch,
8. Mai, wird das Lichthaus
August Frank an der Drießen-
dorfer Straße den regulären
Verkauf einstellen. Eine Auf-
gabe nach 105 Jahren Firmen-
geschichte. Das schmerzt. „Es
ist ein Trauerspiel“, sagt der In-
haber im Gespräch mit der WZ
über die jahrelange Suchenach
Fachpersonal, dieabernichter-
folgsversprechendverlaufensei.
Nun also dieser Schritt, den er
sich zusammenmit seiner Frau
ein paar Tage reiflich überlegt
hatte. „C ést lavie“, sagtThomas
Frank-Diebels. Was will man
machen.

Wieder zieht sich ein alt-
eingesessenes Familienunter-
nehmen zurück. Ganzwird der
Namenichtverschwinden. Erst
soll esEnde JuniundAnfang Juli
zwei Wochen lang einen Aus-
verkauf geben. Imkommenden
Jahr will der 60 Jahre alte In-
haber dann mit einem neuen
Team und einem viel kleine-
ren Radius an anderer Stelle
weitermachen. „Es wird dann
nur noch um konzeptionelle
Beratung gehen“, lässt Frank-
Diebels wissen. Heißt: Kunden
besuchen, Lichtkonzepte auf
den Punkt erstellen. „Das wird
uns weiterhin Spaß machen“,
sagter.ZurRuhesetzenwill sich
der Krefelder noch lange nicht.
Nicht das Alter ist schließlich
das Problem, sondern die feh-
lenden Fachkräfte, dieman für
die Zukunft bräuchte.Viele der
derzeit zehnMitarbeiter stehen
bereitsvordemRentenalter. Sie
seien noch aus Gefälligkeit bis
zum Schluss geblieben. Nach
dem Ausverkauf im Sommer
aber werden auch sie ausschei-
den.

„Ich habe eine Entschei-
dung gefällt, die für das Haus
am besten ist“, sagt Thomas

Frank-Diebels. Der hohe Stan-
dard bei der Beratung von
Projekten und beim Verkauf
von Leuchten und Licht sollte
immer Bestand haben. „Unse-
re Leistung war immer die Be-
ratung“, sagt er. Das war das
Alleinstellungsmerkmal im
Vergleich eben zu Baumärkten
oder Möbelhäusern. Darin war
man Spezialist. Quereinsteiger
oder unqualifiziertes Personal
wollte der Inhaber nicht auf
den anspruchsvollen Kunden-
kreis loslassen, um den Namen
LichthausAugustFrankunddas
Renommeenichtzuschmälern.
Er wollte nicht, dass die Leute
irgendwannausQualitätsgrün-
den wegblieben und sagen: Zu
August Frank könnenwir auch
nicht mehr gehen. Fünf Jahre
lange habe er nach geeigneten
Fachleutengesucht.Doches lie-
ßensicheinfachnichtgenügend
finden.

Zudembliebdiemehrere tau-
send Quadratmeter große Aus-
stellungsflächeanderDrießen-
dorfer Straße immer häufiger
ungenutzt. Die Beratung fand

immeröfterbeimKundenstatt.
Die Räumlichkeiten wurden
demnachnichtmehrgebraucht.
Auch für die riesige Immobilie
sucht Thomas Frank-Diebels
nun einen neuen Eigentümer.
Das Unternehmen soll bis Ende
des Jahres abgewickeltwerden.

Firmenaufgabe trotz voller
Auftragsbücher
Es ist ein Schritt, der schmerzt:
„Die Auftragsbücher sind voll.
Das Interesse ist da. Wir haben
keinen großen Wettbewerb in
der Region und haben Umsatz
in ganz Deutschland erwirt-
schaftet“, erzählt der Inhaber.
„HättenwirgenugLeutegefun-
den, hätten wir auch weiterge-
macht.“ Doch jetzt ist also auch
das Lichthaus August Frank
als Verkaufsgeschäft bald Ge-
schichte.

1919 hatte der Namensgeber
undGroßvaterdesheutigenBe-
sitzersdieFirmaals reineFerti-
gungshalle fürMetallprodukte
gegründet. Leuchten gehörten
damals schon unter anderem
zumAngebot. Späterholteman

auch fertigeLeuchten insSorti-
ment hinzu und eröffnete eine
Ausstellungsfläche. Ab 1954
übernahm der Sohn Wilhelm
Frank die Geschäfte und stell-
te den Großhandel zu einem
Laden für Endverbraucher um.
Seit 1992 führt Thomas Frank-
DiebelsdasUnternehmen.Über
500 Kollektionen hat man hier
über die Jahre gehandelt. Viele
Kunden kamen aus dem Aus-
land, aber auch deutschland-
weit. Die Fertigung wich mit
den Jahren der Umstellung auf
dieaufwendigePlanung.Zuden
Abnehmern gehörten die Ho-
tellerie, die Gastronomie oder
öffentliche Gebäude, um nur
einige zu nennen. Als Thomas
Frank-Diebels das Geschäft vor
32 Jahren übernehmen sollte,
musste er nicht lange überle-
gen: „Ich war der einzige Sohn
und habe die Nachfolge gerne
gemacht. Ich habe es nie be-
reut“, sagt der 60-Jährige heu-
te. „Es war ein wunderschönes
Produkt.“ Zum Ausverkauf im
Sommer hofft er nun noch ein-
mal auf ein gutes Geschäft.

Nach 105-jähriger Firmengeschichte:
Das Lichthaus August Frank gibt auf

Das Geschäft schließt, weil Inhaber Thomas Frank-Diebels nicht genügend Fachkräfte findet

Volle Auftragsbücher, aber keine Fachkräfte: Thomas Frank-Diebels schließt das Lichthaus an der Drießendorfer Straße. Foto: Lichthaus August Frank

Entwicklung August
Frank hatte das Geschäft
1919 als Betrieb für
Metallfertigung gegrün-
det. Leuchten gehörten
schon früh zum Angebot.
Später kaufte man auch
fertige Leuchten ein und
baute eine Ausstellung
in den großen Räumen
an der Drießendorfer
Straße. Sein SohnWil-
helm Frank baute das
Unternehmen ab 1954
von einem Großhandel
zu einem Geschäft für
Endverbraucher um. Seit
1992 führt sein Sohn
Thomas Frank-Diebels
die Firma und rückte das
Thema Planung in den
Vordergrund. Zuletzt wa-
ren nur noch zehnMit-
arbeiter im Verkauf und
in der Beratung tätig. Es
waren einmal 40.

Die Firma

Hans-JosefMeys, Schiedsmann
für denBezirkKrefeld-Ost, und
Bernd Furch, Schiedsmann für
den Bezirk Krefeld-Oppum/
Linn, feierten jetzt ihr zehn-
jährigesAmtsjubiläum.Zu ihrer
ehrenamtlichen Ausübung des
Schiedsamteshat ihnenRechts-
dezernentin Cigdem Bern am
30. April den Ehrenteller der
StadtKrefeldundeineUrkunde
überreichtalsAnerkennungfür
ihren langjährigen und erfolg-
reichen Einsatz für den Nach-
barschaftsfrieden in den bei-
den Schiedsamtsbezirken. „Sie
sind in unserem Rechtssystem
wichtige Ansprechpartner für
die Krefelder Bürgerinnen und
Bürger und setzen sich in ihrer
Freizeitmit ihrerPersönlichkeit
und ihrer Lebenserfahrung für
ein friedliches Miteinander in
ihren jeweiligen Stadtbezirken
ein“, sagte sie voller Anerken-
nung.

Schiedspersonen werden
von der jeweiligen Bezirks-
vertretung für die Dauer von
zunächst fünf Jahren gewählt
und können auch wiederge-
wählt werden. Sie müssen in
Privatklagesachen, bei denen
dieStaatsanwaltschaftAnklage
nur bei einem öffentlichen In-
teresse an der Strafverfolgung
erhebt (Hausfriedensbruch,
Beleidigung, Verletzung des
Briefgeheimnisses, leichte Kör-
perverletzung und fahrlässige
Körperverletzung, Bedrohung
sowie Sachbeschädigung), zu-
erst angerufen werden, bevor
mansichandasGerichtwenden
kann. Auch bei einer Reihe von
bürgerlich-rechtlichenStreitig-
keiten ist eine Klage nur dann
zulässig, wenn man vorher
versucht hat, in einem außer-
gerichtlichen Streitschlich-
tungsverfahren den Streit ein-
vernehmlich beizulegen. Red

Ehrenamt für
friedliches
Miteinander

Seit dem 23. April und noch
bis zum 4. Juli wird zum 28.
Mal die Radfahrprüfung in der
Verkehrswirklichkeit an33Kre-
felder Grundschulstandorten
durchgeführt. Die Aktion wird
inZusammenarbeitderSchulen
mit demSchulamt für die Stadt
Krefeld, den Verkehrssicher-
heitsberatern der Polizei und
den Fachberatern des Schul-
amtes für Verkehrserziehung
organisiert.

Die Kinder wenden ihre im
Verkehrsunterricht erlernten
Fähigkeiten dort an,wo sie sich
täglich bewegen. Bei jeder Rad-
fahrübung und -prüfung spielt
nach Angabe der Verantwort-
lichen der Sicherheitsaspekt
einewichtigeRolle. Somüssten
zum Beispiel alle Kinder einen
Fahrradhelm tragen. Zudem
kontrolliere die Polizei die Ver-
kehrssicherheit der Fahrräder
unmittelbar vor der Prüfung.

Das Schulamt der Stadt Kre-
feldbittetalleVerkehrsteilneh-
menden, die Kinder während
der Prüfung antreffen – sie
tragengut sichtbareBrust-und
Rückennummern –, sich ver-
kehrsgerecht zu verhalten und
sodenKindernalsgutesVorbild
zu dienen.

Hier alle Prüftermine an
den Schulen in diesem Jahr auf
einen Blick beginnendmit dem
laufenden Monat: 7. Mai: Krä-
henfeld: Horkesgath 8. Mai: An
der Burg 13. Mai: Grotenburg-
schule14.Mai:Grotenburgschu-
le 15. Mai: Edith-Stein-Schule
16. Mai: Haus Rath 17. Mai: St.
MichaelSchule22.Mai: Linden-
schule 23. Mai: Königshof 27.
Mai: Paul-Gerhardt-Schule 28.
Mai: Heinrichsschule 29. Mai:
Bonhoeffer Str.,

Juni: 4. Juni: Johansenschu-
le 5. Juni: Stadtpark Fischeln
6. Juni: Südschule 7. Juni: Ge-
schwister-Scholl-Schule 10. Ju-
ni: Josefschule 11. Juni: Buscher
Holzweg 12. Juni: Sollbrüggen-
schule 13. Juni: Regenbogen-
schule 14. Juni: Schönwasser-
schule 17. Juni: Amerner Str. 19.
Juni: Forstwaldschule 21. Juni:
Brüder-Grimm-Schule 25. Juni:
Buchenschule26. Juni:Pestaloz-
zischule 27. Juni: Mosaikschule
28. Juni: Jahnschule.

Juli: 1. Juli: Kompass-Schu-
le 2. Juli: Vulkanstraße 4. Juli:
Waldorfschule. Red

Prüfung für
Grundschüler
auf dem Rad

Von Emily Diaz Eßers

„UnserGarten ist unsereWohl-
fühloase.“SobeschreibtRenate
Siems ihr grünes Wunder. Ge-
meinsam mit ihrem Ehepart-
ner Hermann Siems wird sie
am Sonntag, 5. Mai, und am
Sonntag, 14. Juli, jeweils von
12 bis 18 Uhr ihren Garten am
Dahlerdyk 84 bei der Aktion
„Offene Gartenpforte“ präsen-
tieren. Hierbei handelt es sich
umeinealljährlicheAktion,bei
derPrivatpersonen ihreGärten
für Interessierte öffnen, um zu
zeigen,wievielfältigund ideen-
reich die private Gartenkultur
im Rheinland ist.

Das Ehepaar Siems nimmt
seit mehreren Jahren an der
Aktion teil. 2015 öffneten sie
ihre Gartenpforte zum ersten
Mal. „Wir haben diese Art der
GartenbesichtigungunddieBe-
sucher immer als sehr gesellig
wahrgenommen“, sagt Renate
Siems. Aufmerksam gemacht
wurde sie auf die Aktion durch
ihre Freundinnen. „Wir sind
damals nach Geldern gefahren
und haben uns dort die Gärten
angeschaut“, sagt sie.Dieunter-
schiedlichen Gärten zu entde-
cken, habe ihr so gut gefallen,
dass sie selbst an der Aktion
teilnehmenwollte. IhrenMann,
ein gelernter Gemüsegärtner,
konnte sie schnell für die Teil-
nahme begeistern.

Als Rentner seien die beiden
sehr aktiv in ihrem Garten.

„Unkraut hat bei uns keinen
Platz“, sagt Siems lachend. Bei
derGartenarbeit legtHermann
SiemssehrvielWertaufdenRa-
sen. Seine Frau berichtet, dass
er den Rasen „hätschelt und
tätschelt.“ Und das könne sich
wirklichsehen lassen,denndas
Erste,wasBesucherbewundern
und lobenwürden, seiderRasen
der heimischen Oase.

„Wir lieben unseren Garten
und freuen uns, ihn zu zeigen“,
sagt Renate Siems. Besonders
gut gefällt der 70-Jährigen
der Blick ins Grüne, denn an
ihren Garten grenzt ein klei-
nes Waldstück. Durch die blü-
henden Bäume kann man im
Sommer die anderen Häuser
nicht sehen. „Das ist dann wie
auf einer Insel“, schwärmt die

Rentnerin. Blumen werde man
in ihremGartenweniger finden.
Dafür aber viele Grüntöne und
Formgehölze.

Auch Kunstwerke können
bewundert werden
Neben dem Besuch im Garten
können die Gäste Kunstwerke
bewundern. Die wurden zum
Teil vonRenateSiemsselbst an-

gefertigt. „DieKombinationaus
Kunst undGarten ist bisher gut
angekommen“, meint sie. Aber
nicht nur die Kunst, sondern
auch Kaffee und Kuchen sollen
den Besuchern einen schönen
Aufenthalt ermöglichen.

Was Renate Siems an der
Aktion besonders gut gefalle,
sei der Austausch mit den Be-
suchern. „Man lernt Leute ken-
nen, die sich auch so für den
Garten interessieren wie wir.“
Aber ist es nicht merkwürdig,
fremdeMenschen zu sich nach
Hause zu lassen? Für das Ehe-
paarSiemsnicht. „Wirgenießen
es, mit den Leuten zu reden“,
sagt sie: „Außerdem müssen
sie bei uns nicht durchs Haus,
sondern durch die Garage, um
in den Garten zu gelangen.“

Krefelder öffnen amWochenende ihre Gartenpforten
Aktion „Offene Gartenpforte“ bietet Einblicke in grüne Oasen und Gartenparadiese der Seidenstadt

Renate und Hermann Siems freuen sich auf den Austausch mit anderen Gartenfreunden. Foto: Dirk Jochmann

Offene Gartenpforte
ist eine Aktion, die seit
2002 jährlich stattfindet
und es Gartenliebhabern
ermöglicht, Gärten im
Rheinland zu entdecken.
Mittlerweile sind fast 300
Gärten zu besichtigen.
Die nächsten Termine
und die dazu geöffneten
Gärten können online
eingesehen werden unter
Eoffene-gartenpforte-rhein-

land.de/gaerten/garten-su-
che

Aktion

Dezernentin Cigdem Bern mit den
Schiedsmännern Hans Josef Meys (l.)
und Bernd Furch. Foto: Stadt Krefeld
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Anzeige

Leasingaktion vom 28.04. bis 12.05.24

Tölke & Fischer GmbH & Co. KG
Tölke & Fischer Nutzfahrzeugzentrum Krefeld
Heideckstraße 175, 47805 Krefeld
Tel. 02151 339-400, info@toefi.de, www.toefi.de

Abbildung zeigt ggf. Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Weitere Aus-
stattungen und Laufleistungen gegen Aufpreis möglich. Änderungen und
Irrtümer vorbehalten. Alle Werte inkl. der jeweiligen Mehrwertsteuer.
Ohne Gebrauchtwagen-Abrechnung. Überführungskosten und Zulassungs-
kosten berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Ein Angebot der Volks-
wagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. Gültig für
Proivatkunden. Bonität vorausgesetzt. Angebot gültig bis zum 12.05.2024.

24 Leasingrate monatlich: 299,00 €
Leasingsonderzahlung: 0,00 €
Laufzeit: 24 Monate
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km

ID. Buzz Pro, 150 kW (204 PS)
Stromverbrauch: 20,9 kWh/100 km; CO2-Emission: 0 g/km;
CO2-Klasse: A (kombinierte Werte gemäßWLTP)

Ausstattung: Lackierung: Monosilber Metallic, Klimaanlage
„Air Care Climatronic“, LED-Scheinwerfer, Einparkhilfe –
Warnsignale bei Hindernissen im Front- und Heckbereich,
Apple CarPlay und Android Auto u.v.m.

Der vollelektrische

ID.BUZZ


